
3.h;" (Ättein minus "5600 Betten
deutschlandweit seit dem Jahr 2010),
demgegenüber steigerte sich nicht
zuhe(z{ als Folge äer 'allmähliqhen

Überalterung der Bevölkerung_ das
Bettenangebot in öer Geriatrie (Alten-
heilkunde) in diesem Zeitraum um
plus 4300'- und auch in der Neurolo-
iiie lptus 3070). zds/sus

Ti[ly wurde Oberkommandierender
der" von Bayern geführten katholi--
sehen Liga.- Im Jahre l9?+, Graf
Johann Tserclaes von TillY war
bereits 65 Jahre alt, begann die mitein-
ander verwobene Geschichte von Brei-
tenbrunn und dem General, die ihren
Niederschlag Jahr für Jahr im Tilly-
fest findet.

alle Hoheitsrechte ln der,ttlerrscnam
Breitenegg. Damit war der Weg frei,
dass Tillt durch den Kaiser zurn
Reichsgrafen erhoben werden konlte.
Außerd'em wurde ausgehandelt, dass
die Wildensteiner Mohstrartz an die
Kirche in Breitenbrunn zuryg\gegg-
ben wird. Einer der wenigen Fälle, in
denen etwas aus der Schat2kammer

uno Ä.antror von Eirertrenprurur. ^t1'rrr ru.
Juli wurde der Schuster Georg Moege-
le ermordet und am 20. September der
Bauer Leonhard Lauffer von Premerz-
hofen.

Breitenbrunn und seine umliegen-
den Nachbarn, ob Klöster oder Städ-
te, wurden noöh des Öfteren geplün-
dert, wobei es schon egal war, von wel-
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Krieg näher bringeri. Durch geschicht-
lich ürahre Hinteigründe sonFie fiktive
Ereignisse sollen ati.^npsueher erfah-
ren, wle es vielen Orten irn diesem
großen Krieg erging. Am Sonnt'ag,27 .

August, finäet -dalu um 19.30 Uhr
eine Versammlung aller Tilly-Grup-
pen beim Lehner statt.

Aus dem Polizeibericht

Wie lief der Unfall ab?

NEUMARKT - Im Bereich KaPuzi-
nerstraße/Rosengasse in Neumarft! ist
es zv einem Züsammenstoß zweier
Pkw gekommen, rnlelche voq giner
69-jährigen Neurnarkterin und einem
2O-iähriäen Deininser eeführt wur-
den. Bei"der Unfatläufnähme kam es
ztt unterschiedtichen Schilderungen
des Ablaufs. Es entstand ein Gesamt-
schaden in Höhe von rund 2500 Euro.
Zeugen, die den Unfallhergang beob-
achtät haben, werden gebeten, sich
mit der Polizeiinspektion Neumarkt
unter @ (0 91 81) 4 BB 50 in Verbindung
zu setzen.

Dreist abgehauen
NEUMARKT Ein unbekannter

Fahrzeueführer hat mit seinem
schwarzänBMw einen auf dem Park-
platz eines großen Verbrauchermark-
ies in Neuäarkt abgestellten Pkry
angefahren. Zum Unfaltzeitprlgkt saß
diJ,Hatrterin des geparkten Pkw im
Fahrzeug. AIs didse- ankündigte, ^di"
Polizei zur Unfallaufnahme zu rufen,
fuhr der Unfallverursacher einfach
weg. Der Schaden beläuft sich auf
runä 500 Euro. Zeugen werden gebe-
ten, sich bei Hinweisen mit der Polizei;
inspektion Neumarkt in Verbindung
zu setzen.

Unfall unter Drogeneinfluss
NEUMARKT Ein 3S-jähriger

Fahrzeugführer wollte auf dem Park-
olatz eines Verbrauöhermarktes in
äe" Dreichlingerstraße rückwärts aus-
parken und Tuhr hierbei .gegen 4"t
Pt<w einer zeitgleich vorbeifahrend.en
38-iährisen Neumarkterin. Bei der
Unfalaüfnahrne wurde festgestellt,
dass der Unfallverursacher wahr-
scheinlich unter dem Einfluss von
Betäubungsmitteln stand. Diesen
erwartet nun ein Strafverfahren
wegen des Verdachts der-Gefährdung
des Straßenverkehrs. Die Weiterfahrt
wurde unterbunden. Die Polizei
schätzt die Schadenshöhe auf rund
1500 Euro.

Sengenthaler Böden belegen lahrtausende Erdgeschichte
Arbeitskreis Umwelt und Natur bietet Experten mit Exkur,sion interessante'Einblicke - Steinbruch weltweit bek?nnt

SENGENTHAL - Der Arbeitskreis
Umwelt und Natur im Gemeindebe-
reich Sengenthal hat zu einer außerge-
wöhnlichen und interessanten Exkur-
sion eingeladen.

Diesmal ging es um die land- und
forstwirtsc[aftlich genutzten Böden,
die seit der letzten-Eiszeit vor rund
12 000 Jahren auf den verschiedenen
geologischen Ausgangsgesteinen ent-
standen sind. Die Vielfalt der Bodenty-
Den veranlasst die Hochschule Wei-
henstephan/Triesdorf jedes J-ahr, ihre
B odenl<undeexkursion als Lehryeran-
staltung in der Gemeinde Sengenthal
abzuha-lten.--Vö*--- atUeitskreismitglied Max
Schmidt, der die Studenten auch
führt, wurden die einz'elnen Standorte
ausqesuöht und mit Andreas Schuster
undctinter Seitz die Profile angelegt.
Im Nachgang der Exkursion der Hoch-
schule foigtän 20 Teilnehmer der Ein-

ladung des Arbeitskreises. Der erste
Exkuisionspunkt war ein sogena_nn-
ter Gleybodbn auf einer Wiese von Ste-
fan Schlierf in der Talaue der Lach,

, wo unter der Humusschicht ein roter
Oxidations- und ein ausgebleichter
Reduktionho rizont f olgen.

Nach Grundwasseräbsenkung und
entsprechender Düngqng- qln-d solche
Standorte landwirtSchaftlich nutz-
bar.

Im nahen Kiefernwald von Alois
SeßIer war ein Podsolprofil aufge-
schlossen, das auf Flugsand entstan-
den ist. Unter der Rohhumusschicht
f olgen ein Auswa schungshog izont und
einä Eisenortsteinschicht. Wegen der
starken Versauerung und Nährstoffar-
mut können diese Böden nur forstwirt-
s chaf tlich gen utzt werden.
, Auf eineär FeId der Familie Seitz in
Wi"nUätg erläuterte Max Schmidt
den truötrtbarsten Boden in der
Gemeinde, eine Parabraunerde, aus

einer lehmigen A1büberdeckung. Die-
ser Boden setzt sich aus idealen Antei-
len Ton, Schluff und Sand und einem
ausreichenden Humusanteil zusam-
men. Er ist tief durchwurzelbar, spei:
chert viel Wasser und stellt für alle
Kulturen einen optimalen Standort
dar.

Durch die 6 OO0-iährige Ackernut-
.zurrg befinden sich dlese Böden aber
bere"its in einem Stadium der Degra-
dierung. Ein Teil der Tonminerale ist
bereits in tiefere Schichten verlagert
worden und führte zu eiinem Tonanrei-
chemngshorizont. Durch Kalkung
wird dieser Prozess gestoppt und eine
weitere Degradierung verhindert.

Das Letztä Profil wär eine Rendzina
in der Nähe des Steinbruches, ein sehr
flachgründiger Bo-den, der aus Kalk-
steinüerwittbrung hervorgegangen ist.
Wegen der geringen Wasserspeiche-
run"g ist er trü aie-landwirtschäftliche
NutZung wenig interessa/rt und wird.

als Schafweide genutzt.
In einem impr-ovisierten,, Freiluftla-

bor" wurde experimentell voqgefühlt,
wie wichtig def pH-Wert ftif alle biolo-
gischen, chemische4 qnd physikali-
Schen Vorgänge im Boden ist und wie
er beeinflüsstlnd optimiert wird.

Bei der kurzen Wänderung über den
Anger waren der Schafbrunnen, das
LeJesteinhaus und die neue Infotafel
interessante Punkte und lieferten
noch wertvolles Hintergrundwissen.

Ein Blick in den geologisch inter- *

essanten und unter d-en Geologen und
Paläontolggen weltweit bekannten
Sensenthalör Steinbruch war den Teil-
nehäern jedoch leider verwehrt. Über-
einstimmend waren sie deshalb der
Meinung; dass eine Aussichtsplatt-
form, die sowohl einen Blick in den
Steinbruch als auch auf das einmalige
Panorama bi'eten würde, eine wertvol-
le Bereicherung für den Winnberg
wäre"

Foto: Raimund König
Der Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal führte eine Bodenexkursion durch.


